
Art Begleıt- un Ergänzungsheft eiınemVorwort früher erschıenenen eft «Die Bıbel un iıhre
Leser»( fungıeren sollte. In der damalı-
SCH Ausgabe Jag deren Schwerpunkt auf dem
Lesen A4US einer theologıischen Perspektive
dıe Weısen, 1n der die Bıbel 1n verschıedenen
kırchlichen un relıg1ösen Sıtuationen 1n den
verschıedenen Jahrhunderten gelesen wurde.
IBDIG Bıbel, dıe das Ite un Neue Testament
umfa(lt (ho biblos/das Buch), ist eine Schöp-
fung des christlichen Glaubens un reprasen-
t1ert der Kırche eigene Auswahl des VO  — ihr als

Sean Freyne/Wım Beuken gültiıg anerkannten Erbes autorıitatıver Schrif-

Di1e Bıbel als kulturelles ten AaUS früheren Jahrhunderten, einschliefßlich
der hebräischen Schriften 1n griechischer

Erbe Übersetzung, der Septuagınta Man hat
versucht, für diese 1n sıch vielfältige Samm:-
lung beıder Testamente eine theologısche Eın-
eıt entweder 1m Sinne einer christologı-
schen Miıtte (sO 7 B der Märtyrer Justinus)
oder 1mM Sınne einer göttlıch inspırıerten Alll-
torschaft (theopneustos, T1ım 3,16)
finden. Die Reformatoren 1m 16 Jahrhundert

GCONCILIUM hat sıch immer bemüht, die mıt iıhrer Krıtik dem, W1e ıhre Urheber
Erklärung des /weıten Vatıkanıschen Konzıls, meınten, korrumpıierenden Einflu{fß der TIradı-
dafß die Bıbel das Herz der Theologıe se1in t10N rückten die Bıbel als einNZ1IgES Buch m
solle, würdıgen. So erschıen regelmäfsıg ein den Miıttelpunkt ıhrer Reform eine Einstel-
eft ZUuU Thema Ekxegese (später 1n Verbin- lung, die durch Luthers klassısche Überset-
dung mıt Kırchengeschichte); außerdem haben ZUNg betont wurde, dıe eine aiufßerst wıichtige
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auch dıe anderen Hefte immer einen bıblı Rolle für den Erfolg der Reformatıon 1m
schen Aufsatz ZU 1mM Miıttelpunkt der Unter- deutschsprach1ıgen Raum spıelen ollte, aber
suchung stehenden TIThema enthalten. IBDIG Ver- ebenso 7421006 Entwıicklung der deutschen Spra-
bındung mıiıt Kırchengeschichte hat 1n den che sıch beitrug. S1e hatte freıilıch Vorläufer
etzten Jahren für dıe Herausgeber eıne GE 1n der Da ünften Jahrhundert entstandenen
Art VO Herausforderung bedeutet, SU- Übersetzung 1Ns Lateinische durch den heılı
chen, den Heften eıinen einheıtliıcheren CI Hıeronymus (Vulgata), dıe ebenfalls einen
Schwerpunkt geben. Dies wurde, olau- einflußreichen Beıtrag für dıe westliche hrı1-
ben WIT, dadurch insgesamt erfolgreich VCI- stenheıt darstellte. Luthers Übersetzung wurde
wirklıicht, da{fß WITr WWNSCHE Aufmerksamkeıt auf ZUuU Vorläufer spaterer Übersetzungen in
dıe Weısen, in denen das bıblısche Thema dere Landessprachen, deren vielleicht wicht1g-
Exodus, Wahrheıt, ess1as auch 1n der ach- Stre dıe King-James-Übertragung 1Ns Englısche
biblischen Tradıtion aufgenommen un EeNT- (veröffentlıcht 1m Jahre 1611 un dıe Staten-- s E i Sn n faltet wurde, gerichtet haben Zwangsläufig be. Übertragung 1Ns Nıederländıische (veröffent-
deutete dies eine recht eingeschränkte Auffas- lıcht Im Jahre 1637 sınd, die bıs heute als
Sunzg VO  e Kırchengeschichte, un WITr haben Klassiker_ gelten.
u1ls daher entschieden, dieses besondere Expe- Diese Übersetzungen 1n moderne Sprachen
t1iment einzustellen. ach dieser Ausgabe wırd eine dırekte Folge des reformatorıischen sola
GCONCILIUM wıeder AAal übergehen, ein SCDa- scrıptura-Prinzips sollten dıe Bıbel den Men-

eft für Exegese herauszugeben. schen als relıg1Öses Dokument näherbringen
Es erscheıint ANSCHMECSSCH, da{s das aktuelle un: zugänglıch machen: dennoch Wal parado-

eft «DIie Bıbel als kulturelles Erbe» als eine xerwelse der Gesamteffekt, da S1E dazu beIitru-
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SCNH, dıe Bibel einer AUS ferner Vergangen- Folge dann der Erkenntnıis geführt, daß dıe
elit stammenden Textsammlung machen. orofßen relıg1ösen Tradıtionen einschliefßlich
Dıes löste ıhre Erforschung als eine in alten des Juden- un: Chrıstentums, deren heilıge
Sprachen verfaflste Textsammlung, die der Re- Schriften eine Spiegelung dıeser Tradıtionen
konstruktion des Orıginaltextes bedarf, du  ® sınd, ıhrer Ambiguıitäten, dıe allen
Dıie Aufklärung des Jahrhunderts mı1ıt iıhrer menschlichen Unternehmungen innewohnen,

in beträchtlıchem Ma(e ZUT Entfaltung desBetonung der menschliıchen Vernunft un E1-
11C deistischen Glaubensverständnıis er- menschliıchen Lebens 1in dıeser Welt beigetra-
orub darüber hınaus dıe Autorıität der Bıbel SCH haben Besonders augenfällıge un bedeut-
als Angebot einer 1n sıch stımm1gen un SAIllC Beispiele dafür sınd 1er dıe Bereiche
annehmbaren Weltsicht und führte Sprache, Recht, Literatur, darstellende Kunst,
dem, WaS Hans Frel treffend als den Nıeder- geographische Erforschung un: Human- und
5A15 der biblischen Erzählung» beschrieben Naturwissenschaften. Diıeses eft möchte dıe-
hat, nämlıch Z Zusammenbruch der bıblı: SCI1 weıter gefalßsten Aspekt des Beıtrages der

Bıbel £ür die westlıche, Ja tatsächlıiıch globaleschen Weltsicht angesıichts der naturwI1issen-
schaftlıchen Entdeckungen un vernunftbe- Zivilısatiıon untersuchen. Es wırd sıch zeigen,
stimmten Religionskritik. Di1e Wiıederaufnah- da{s dieser Beıtrag 1ußerst bedeutsam SCWESCH

1n der Romantık des 19 Jahrhunderts un ISe auch wenn dıe räumlıchen un zeıtliıchen
der ıberale Versuch, das Wesen der bıbliıschen Beschränkungen CS verhıindert haben, da{fs IS
Botschaft wıederzugewınnen, konnten A4UuS sıch der denkbare un wünschenswerte Aspekt ab-
heraus nıcht der Bıbel iıhre rühere vorrangıge gedeckt werden konnte.
Stellung als das Buch überhaupt zurückgeben. Sehr bald hat sıch gezeligt, da dıie Bıbel 1n
Die iınzwıschen eingetretene Irennung ZWI1- der Lage SCWESCH ISt: eınen solchen «sSäku-
schen Glaube und Vernunft, Geschichte un aren» Beıtrag AA menschlıchen Zivilısatiıon
Offenbarung machte eıne nostalgısche ück- leisten, und 1es$ auch weıterhın WG enn
wendung AA mıiıttelalterliıchen Weltsicht S1e ist cselbst eın Produkt ıhres facettenreichen
möglıch. Und alledem hat dıe Bıbel n1e kulturellen Umfeldes VO Mesopotamıen

und Ägypten des zweıten vorchristlıchen Jahr.aufgehört, das spirıtuelle Leben VO  — Miılliıonen
VO Menschen inspırıeren, alledem 1st tausends ber das Israe] des neuntfen vorchrist-
S1e ın unzählıge Sprachen übersetzt worden lıchen Jahrhunderts bıs 1Ns Griechenland un
un bleibt weıterhın der «Bestseller» weltweıt. Kom des ersten Jahrhunderts. Als solches ist

Vor dem Hıntergrund dieser kurzen un die Bıbel der Spiegel verschıedener antıker
konzentrierten Skızze der Geschichte der Bı- Zıvilısatiıonen, deren Errungenschaften dıe
belrezeption wurde diese Ausgabe VO  —_ Wourzeln unserér eigenen, gegenwärtıgen Welt
LIUM geplant. Der Ausdruck «kulturelles Er- bılden und auf deren Vıisıonen WIr aufgebaut

haben IDIG Entdeckung un Erforschung V  —be» sıch unbeholfen CI auch se1ın Mag
versucht, die Bibel als nıcht LLUTI A4US Artefakten un Dokumenten dieser antıken

relıg1öser, sondern auch weıter gefaßsten Per- Kulturen ist eıne unmıiıttelbare Folge der ble1-
benden Attraktıon der Bıbel für dıe modernespektive Wertvolles herauszustellen. Dıiese Un

terscheidung zwıschen Relıgion un Kultur ist Welt hne den Antrıeb, diese antıke Samm:-
Jung VO  - Schriften mi1t ıhrer bleibenden Be-eın Ergebnis WHMSECTHGT Moderne: s1e ware 1ın

früheren Jahrhunderten, als dıe gesamte deutung für das menschlıche Leben verstehen
menschliche Kultur als rel121Ös, als unmıt- wollen, 1st C zweıfelhaft, ob WIr ber dıie

Geschichte menschlıcher Zivilısatiıon er!r-telbar VO  —_ göttlıcher Vermittlung beherrscht
un geleıtet begriffen wurde, undenkbar SCWE- richtet waren, W1e das tatsächlıch der Fall ist
S  S In uUuNseIieI post-aufklärerischen Welt ak. In dieser Hınsıcht können WITr den Ausspruch,
zeptieren WITr celbst als Gläubige miıttler- der 1mM frühen Miıttelalter geläufig Wäaäl, als dıe
weıle, daß dıe verschıedenen Humanwıssen- Menschen die Herrlichkeiten der klassıschen

Vergangenheıt, dıe 1m sogenannten finsterencschaften un -diszıplınen die Welt leg1tim
un unabhängıg AaUsS ihrer säkularen Perspekti- Zeitalter verlorengegangen wiederzuent-

interpretieren können. Dies hat 1n der decken begannen, auf u11l beziehen: Wır sınd
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Z/Zwerge, die auf die Schultern VO  —$ Rıesen darın, dabel den Anforderungen der Gegen-
gestiegen sind; deshalb sehen WITr mehr un Wwart 1uszuweıchen. Der siıcherste Weg, DE
weıter als S$1e. » Als Fenster 1ın die Vergangen- währleısten, da{s das uns Überlieferte genulneSs
eıt spiegelt die Bıbel verschiedene Achsenpe- Erbe für andere, unls Nachfolgende wiırd, be-
rioden der menschlichen Geschichte un fOr- steht darın, das Rıngen un für die
dert uns heraus, darüber nachzudenken, W1e grundlegenden Einsichten der Bıbel hıinsıcht-
UK eigene (Generation un eigenes ıch der Bedeutung un Würde des menschlıi-
Zeıtalter AUN der Perspektive e1nes spateren chen Lebens iın dieser Welt aufzunehmen,

1in Hınblick auf bleibendeJahrtausends ungeachtet der Tatsache, ob CS sıch dabe1
menschlıche Errungenschaften angesehen WCI- jemandes «relıg1öse»- oder «säkulare» Perspekti-
den mOögen. handelt. Diese verschıedenen Gesichtspunk-

uch WECNN sS1e dıe Kulturen wıderspiegelt, UNSCI1CS Themas werden auf unterschiedliche
dıe S1€e schufen, hatte dıe Bıbel gleichzeıt1ig die Weise 1n den Tre1 Abschnitten dieses Heftes
Fähigkeıt, Kulturen auf der Grundlage ıhrer VO  ' GCONCILIUM reflektiert. Die Herausgeber
Erzählungen, Bıldersprache, Symbolık, Rechts- hoffen, da{fß 1er eiıne stımmı1ge Balance hın.
tradıtiıonen un Weltsicht vieler verschıedener siıchtlıch der vergangenheıts-, geZCNWAATS- un
geographischer un zeıtlıcher Räume for- zukunftsbezogenen Aspekte uUuNSCICS Themas

un den un1ls daraus erwachsenden Herausfor-INCeCN un gestalten. Diese Aspekte sınd
heute weıthın anerkannt un leicht nachvoll- derungen erreicht worden ist, indem WIr WEe1-
zıehbar, selbst VO  — jenen, die behaupten, S$1e terhın ach Frıeden, Gerechtigkeıit un Be-
hätten ıhre 1in uUuNnserfeM säkularen Zeıtalter wahrung der Schöpfung streben, welche das
strikt rel121Ööse Botschaft schon lange aufgege- Herzstück der Botschaft darstellen, die uns die
ben Aufgabe heute ist N nıcht, den ext Bıbel in ıhren zahlreichen un vielfältigen
durch eıne cklavısche Buchstabengläubigkeıt Schwerpunkten präsentiert‘”.

verwirklıchen eine iımmerwährende Versu-
chung für alle Arten VO  — Fundamentalismus.
Ebensowen1g 1st G ANSCINCSSCHL, einer Art
«Archäologismus» zurückzukehren, faszınle- Dıie Herausgeber hatten sich VOTSCHOIMMMECN, einen
rend CS zweıfellos auch ist, die antıken Welten, Aufsatz über «IJIIie Bıbel und die Strukturen westliıcher

Gesellschaft» verfassen. S1e bedauern, nıcht iın derdie hınter dem ext stehen, ıhrer selbst
wıllen erforschen. UDıe Schwäche eiınes sol- Lage SCWESCH se1n, innerhal der ZUT Verfügung

stehenden Zeıt einen Artıkel diesem Thema
chen Ansatzes lıegt 1in der romantıschen Fixıie- vorzulegen.
rung auf die Vergangenheıt, als ob diese erın
goldenes Zeıtalter der Unschuld darstelle, un Aus dem Englıschen übersetzt VO Astrıd ehe


